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Die Abſperrungsmaſtregeln in
Bezug guß Vieh und Fleiſch.

Der öſterreichiſchungariſche Viehmarktſtreit od
„Ochſenkrieg, der mit einer vollſtändigen Nieder

n alage der öſterreichiſchen Regierung geendet hat

r

dieſe zeigt uns den Deutſchen gegenüber brutale
l 1881 Energie, den Ungarn gegenüber zeigt ſie jedes
i mal ſeiges Ducken ſteht in engem Zuſammen
e hnn hang mit den Abſperrungsmaßregeln, welche in
v en dem Donaukaiſerſtaat wie in vielen andern Ländern

neuerdings im Jntereſſe der heimiſchen Vieh
züchter getroffen ſind. Selbſt in dem freihändle
fiſchen England. Jn dieſem ſind die einzigen
Reſte des Syſtems des „Schutzes“ im Intereſſe

n Rohkranlhet

Folge deſeh

talles ec, de Suhl

Wenn der in beiden Hauptparteien mächtigen Großgrund

ges e beſter zurückgeblieben. Bei der ſcharfen Concurrenz,
welche ſtch glle Länder in Bezug auf landwirthr ſteigern ſchaftliche Producte machen, wollen ſich auch die

votnihſ engliſchen Landwirthe wenigſtens einen Vorzug
fatheeleſu in Betreff der rentabeleren Viehzucht verſchaffen.

Sie wirken darum dahin, daß die Vieheinfuhr
vom Ausland möglichſt erſchwert wird, daß z. B.
das vom Ausland kommende Vieh in den Aus
ſchiffungshäfen oder an beſtimmten Plätzen ge
ſchlachtet wird, weil das lebend auf die großen
Märkte kommende Vieh, als welches dann nur
die engliſchen Maßſtochſen concurriren, die
höchſten Preiſe erzielen. Die engliſchen Land
wirthe würden vielleicht auch gern die Einfuhr
von Vieh und Fleiſch gänzlich ausſchließen;
dies iſt nur nicht möglich, weil die engliſche
Production den Conſum des Landes bei weitem
nicht zu decken vermag.

Auf demſelben Boden ſind die Erſchwerungen
und Verbote von Vieh, Fleiſch, Speck u. ſ. w.
in den verſchiedenſten Ländern des Continents er
wachſen. Als Grund ſolcher Maßregeln werden

wer immer Rückſichten auf die Geſundheit von Menſchen
Lattirtſ und Vieh angegeben. Solche Rückſichten ſind,

wo wirklich nichts anderes dahinterſteckt, von der
allergrößten Wichtigkeit und die entſprechenden

l Maßregeln müſſen erforderlichen Falls mit der
n größten Rückſichtsloſigkeit durchgeführt werden.
Die Rinderpeſt wäre z. B., wenn ſie ſich bei uns
auf längere Zeit einniſten ſollte, ein nationales

e Unglück. Glücklicherweiſe erfreut ſich Deutſchland
in Verhältniß zu vielen andern Ländern ſcharfer,
wahrhaft muſterhafter Viehſeuchengeſetze, und dieſe
werden, wie wir gern änerkennen, gegebenen Falls

auch mit wahrhaft muſtergiltiger Energie durchge
führt. Wir bekämpfen uur die Faälle, wo ſanitäre

i Rückſichten den Borwand zu Abſperrungsmaß
kegeln abgeben. Es iſt z. B. nachgewiefen, daß

in amerikaniſchen Schweinen ſich ſehr häufig
tichinen befinden es ſind aber noch keine Fälle

nachgewieſen, daß ein Deutſcher an Trichinen
gus amerikaniſchen gepökeltem Fleiſch, wie es
on dort verſandt wird, erkrankt oder geſtorben
iſt während unſern deutſchen „nationalen“ Tri
Hinen ſchon viele Hunderte nachweislich erlegen
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gen ereitüngsweiſe d die Zeit, welche vergeht, bis
ich zu bei uns zum Conſum gelangt, die transatlan
Lager tſchen Trichinen. Aber wer auch dieſes nicht

glauben wollte, müßte dafür ſein, daß der Eintritt

e e h
tritt ins Reichsgebiet einer ſtrengen ſanitären
Controle unterworfen werden. Statt deſſen wird
dem vollſtändig geſunden ebenſo wie dem
trichinöſen Fleiſch der Eintritt ins Reich ver
boten. Man kann es aber nicht verhindern, daß
alljährlich zahlreiche Menſchen von unſern „natio
nalen“ Drichinen gefreſſen werden.

OeſterreichUngarn verbot vor wenigen Jahren
die Einfuhr von rumäniſchem Vieh ins Land
wegen der Rinderpeſt; aber nicht nur für den
Fall, daß in Rumänien die Rinderpeſt herrſchte,
ſondern permanent, auch wenn in Rumänien
keine Seuchen vorhanden waren. Daß die
Rinderpeſt ein Vorwand war, ergiebt ſich aus
folgenden Es wurde die öſterreichiſche Regierung
erſucht an der Grenze eine große Schlachtanſtalt
zu exrichten, in welcher das rumäniſche Vieh
unter ſtrenger ſanitärer Controle geſchlachtet
würde, ſo daß nur dem von den öſterreichiſchen
Sanitätsbehörden als geſund anerkannten Fleiſch
der Eintritt ins Land geſtattet worden wäre. Das
wurde unter tauſend Winkelzügen abgelehnt, da
durch zwar die rumäniſche Exportviehzucht ſchwer
geſchädigt, aber auch der Wiener Markt den jetzt
concurrenzloſen ungariſchen Viehmäſtern und deren
Commiſſtonären überliefert, welche in Wien die
Fleiſchpreiſe dictiren, bis ins Unerſchwingliche
in die Höhe ſchraubten, was dann den Anlaß zu
dem verunglückten „Ochſenkrieg“ gegeben hat.

Den öſterreichiſchen Landwirthen hat die angeb
lich zu ihren Gunſten getroffene Abſperrung
keinen Nutzen gebracht, ebenſo wie unſere deutſchen
Landwirthe von unſeren deutſchen Abſperrungs
und den in gleicher Weiſe wirkenden Zollmaß-
regeln keinen Vortheil gehabt haben. Jm Gegen
theil Freie Einfuhr und freie Ausfuhr des Viehs
iſt der deutſchen Viehzucht überaus forderlich
Was nützt es z. B. den ſchleswigholſtein
ſchen Landwirthen, wenn ihnen durch den Zoll
der Ankauf von jütiſchem Magervieh erſchwert
oder unmöglich gemacht wird Jutland eignet ſich
ganz vortrefflich zur Aufzuecht von Jung und
und Magervieh, die Gräſereien der Elbherzog
thümer zur Fettmaſt. Was iſt natürlicher, als
daß ſie ſich dieſe Functionen theilen Wenn man
dem ſchleswigholſtein ſchen Gräſer die Möglichkeit
nimmt oder erſchwert, billiges und gutes jütiſches
Magervieh zu kaufen, ſo zwingt man ihn, ent
weder ſchlechteres und theureres Magervieh zu
erwerben, oder ſich auch auf die Aufzucht zu ver
legen, die ihm aber viel theurer zu ſtehen kommt,
als der Erwerb des jütiſchen Biehs. Durch die
Zollmaßregel wird er zu unrentabler Pro
duction getrieben. Ebenſo eignet ſich das Gebiet
der Beskiden des Gebirges, an der Quelle der
Weichſel in Oeſterreich, vorzüglich zur Aufzucht
des Viehs, und von dort ging es früher durch
mehrere Hände, die alle verdienten, nach
Preußiſch Schleſien hinein zu Maſt und
Conſum. Zerſtört man dies durch Zoll und
Sperre, wem nützt man? Polen, Podolien,
Volhynien ſind vortrefflich zur Aufzucht, die
Weichſelniederungen in Weſtpreußen ebenſo zur Fett
weide geeignet; nützt man Jemanden bei uns,
wenn man ohne Noth dieſe Gebiete verhindett,
jedes die natürlichen Functionen zu übernehmen,

welche hier künſtlich eingreifen, fügen in baarem
Unverſtand der heimiſchen Landwirthſchaft nur
Schaden anſtatt Nutzen zu.

Politiſche Neberſitcht.
Die Auflöſung des Reichstags wird

wahrſcheinlich wegen des Sozigliſtengeſetzes
erfolgen weil dies das nach allgemeiner Meinung
glücklichſte Wahlſchlagwort liefern würde. Man
meint daher, es werde auch ferner Alles ange
wandt werden, um eine Ablehnung der Verlänge
rung herbeizuführen, um z. B. die Mehrheit des
Centrums zum ablehnenden Votum zu treiben.
Vielleicht wird auch die Frage verantwort
licher Reichsminiſterien, wenigſtens in
den Mittelſtaaten, zum Wahlſchlagwort gemacht.
Auch könnten bis zur Neuwahl wohl noch andere
Schlagworte gefunden werden. Auch die Sozial
reform“ wird wohl vorgeführt werden denn man
ſcheint ſchon einzuſehen, daß auch der dritte
Entwurf des Unfallverſicherungsgeſetes undurch
führbar iſt, und man ſcheut ſich, das dritte
Fiaseo in die Erſcheinung treten zu laſſen
die vorzeltige Auflöſung wird auch dies verdecken
müſſen. Niemals wird man aber vergeſſen dürfen
daß es ganz andere Hauptpunkte ſind, um die
es ſich handelt. Der gegenwärtige Reichstag wird
vor der Zeit aufgelöſt, weil er das Tabak
monopol und die Verdophpelung reſp. Ver
dreifächung der Holzzolle abgelehnt hat,
weil er nicht für die Verdoppelung der
Brauſteuer zu gewinnen und von ihm auch
nicht die Verdreifachung der Getreide
zölle zu erwarten iſt. Von dem künftigen
Reichstag wird in dieſer Beziehung mehr erhofft;
das in den Vordergrund zu ſtellen wäre un
klug. Alles Uebrige iſt aber nur Vorwand.

Eine recht bemerkensweethe Mittheilung über
die Wirkungen, welche das Reſeript des preu
ßiſchen Handelsminiſter s Fürſten Bismarck
vom 19. März v. J. über die Verſficherungs
Aktien-Geſellſchaften, gehabt hat, findet
ſich in dem kürzlich publicirten Geſchäftsbericht
der Preußiſchen National-Verſicherungs Geſell
ſchaft in Stettin. Der Vorſtand dieſer Geſell
ſchaft hatte bereits im vorigen Jahre in einer
auf dieſes Reſeript bezüglichen Eingabe betont,
daß das über die VerſtcherungsAktienGeſellſchaf
ten ausgeſprochene Urtheil, von hoher Stelle
kommend, ſeine Wirkung auf die empfängliche
öffentliche Meinung nicht verfehlen, ungerechtfer
tigte Anſprüche mehren und ſteigern werde, Und
von der Ausſicht auf übertriebene Entſchädigung
bis zur Herbeiführung des Schadens ſei oft nur
ein Schritt. Der diesjährige Geſchäftsbericht kon
ſtatirt nun ausdrücklich daß die vorausgeſagte
Wirkung leider mit überraſchender Eile bereits
eingetreten iſt, wie unſere Schadenakten dar
thun.“ Aehnliche Erfahrungen, bemerkt die „Frei
handels Corr.“, verlauten auch von anderen Ge
ſellſchaften. Das Reſcript des Handelsminiſters
hatte vor der Oeffentlichkeit gegen die Verſtche
rungsActien Geſellſchaften gewichtige Anklagen
allgemeiner Art erhoben, ohne die erforderlichen
Beweiſe im einzelnen beizübringen. Viele der

n das Reich nur dem trichinsſen Fleiſch ver
ſigt werde es könnte das Fleiſch bei dem Ein

zu denen es ſich am beſten qualificirt In ſchlecht
verſtändenem Egoismus erlaſſene Zölle und Sperren,

angeklagten Geſellſchaften ſind gegen dieſe Angriffe
in ausführlichen Eingaben vorſtellig geworden und



haben insbeſondere die genaue Mittheilung der

ſtens vertheidigen zu können. Alle dieſe Eingaben
ſind, ſoviel bis jetzt bekannt geworden, unbeant
wortet geblieben. Die einzige unbeſtreitbare
Wirkung, welche das Reſeript gehabt hat, iſt mit
hin die in dem oben citirten Geſchäftsbericht dar
gelegte.

Der franzöſiſche Geſandte in Ching, Pa-
tenotre, wird in dieſen Tagen Paris verlaſſen
und ſich zuvörderſt nach Hus begeben. Patenotre
iſt Träger eines
publik an den König von Annam und mit
dem ſpeciellen Auftrage betraut, das Protektorat
Frankreichs in änlicher Weiſe zu organiſiren, wie
dies in Tunis geſchehen iſt.
Frankreich nicht die Abſicht, aus Tongking eine
Kolonie zu machen wie aus Cochinchina, was
bis jetzt meiſtens
ſoll Patenotre mit China lediglich über die Frage
bezüglich der Feſtſtellung der Grenze unterhandeln.

Während die franzöſiſchen Regierungsorgane
verſichern, daß die militäriſchen Operationen in

Tongking
iſt die Wiederherſtellung der
Lande keineswegs auch nur annähernd erfolgt.
So iſt jetzt die Meldung von der Niedermetze
lung von fünf franzöſtſchen Miſſtonären und 35
„Katechiſten“ eingetroffen. Der offiziöſe „Temps“
bezeichnet den bergigen Theil der Provinz Thang
Hoa als den Sitz der aufſtändiſchen Bewegung
Gerade dort iſt das Gebiet der AiLaos (der
„wilden Stämme“) und der „Temps“ fügt hin
zu, daß man hinſichtlich des Schickſals der Katho
ken ſehr beſorgt iſt, zumal da ſich Räuber
banden, die zumeiſt aus ehemaligen „Schwarz
flaggen“ beſtehen, ins Gebirge geworfen haben,
Um von dort aus zu plündern und die chriſtlichen
Dörfer in Brand zu ſtecken.

In den letzten Tagen ſind wiederholt telegraphiſche

Nachrichten von ſiegreichen Kämpfen Gor
don's eingelaufen, ohne daß jedoch irgend ein
Detail beigeſügt geweſen wäre. Jest liegen ein
gehendere Nachrichten aus dem Sudan vor,
aus welchen allerdings zunächſt ſich ergiebt wenn
es auch nicht direkt ausgeſprochen wird), daß
Halfayah, der vorgeſchobene feſte Punkt am rechten
Kilufer nördlich von Khartum, in die Hände der
Sudaneſen gefallen iſt.

Das Reuter'ſche Bureau meldet, daß laut telegraphiſcher
Mittheilung an Sir Evelyn Bariug der General am 24.
März einen Dampfer abſandte, utn Halfayah zu bom
vbardiren, aber die Granaten erreichten nicht ihr Ziel.
Nachher wurde ein anderer Dampfer den Nil hinaufge
ſandt, begleitet von einem Kahne mit einer Krupp'ſchen
Vatterie, deren Feuer ſich als wirkſamer erwies Am
25. März ließ der General 250 Baſchibozuks entwaffnen,
welche ſich geweigert hatten, zu marſchiren. Am 26. Mürz
wurde das Rebellenlager am blauen Nil, nördlich der
Stadt Khartum gegenuber, beſchoſſen, wodurch der Feind
einen Verluſt von 40 Todten erlitt. Die Rebellen be
ſchoſſen am 27. März Khartum von einem der Stadt
gegenüber gelegenen Dorfe, welches ſie indeß bei Sonnen
ntergang mit dem Verluſt von 50 Mann räumten. Am
30. März vertrieben die Rebellen die Baſchibozuks aus
einem Dorfe gegenüber von Khartum, aber eine Stunde
ſpäter zogen ſie ſich zurück. Jn dem dabei ſtattgehabten
Gefecht betrug der Verluſt der Rebellen 49 Todte, 8 Ver
wundete und 16 Pferde. Während der Nacht des 31.
März wurden einige Schüſſe auf den Palaſt in Khartum
abgeſeuert, ſonſt aber verhielten ſich die Rebellen ruhig
Im Diſtrikt des weißen Nils iſt die Ruhe nicht geſtört
worden, und der Markt von Khartum iſt mit Zufuhren
gut verſehen. Die Mahdi hat, wie es heißt, den Re
hellen vier Bergkanonen und Zwei Nordenfeld' ſche Mi

trailleuſen geſandt.
kum entnehmen wir Folgendes Gordon hat noch eine
befeſtigte Poſition auf dem rechten Ufer des blauen Nil,
Ubrdlich gegenüber von Khartum Dieſelbe beſteht aus
zwei großen Gebäuden, welche mit Schießſcharten verſehen
Und von 500 Baſchibozuks beſetzt ſind. Auch zwei weiter
hinausgelegene Häuſer ſind befeſtigt. Am 24. hoben die
Sudaneſen ein auf ſie abgefeuertes, nicht krepirtes Ge
ſchoß auf, um es zu unterſuchen; daſſelbe explodirte
ödtete 16 Mann und verwundete eine große Zahl.
Des Weiteren iſt in den Depeſchen viel von der ſicher
erwarteten engliſchen Hilfe die Rede. Die Zahl der Auf
ſtändiſchen um Khartum beziffert ſich auf 4000 Fuß-
truppen und 103 Berittene. Jhre Kamelreiter befinden
ſich beſtändig auf Vorpoſtendienſten und blicken nach den
britiſchen Truppen aus, deren Ankunft erwartet wird.
D Der Generalgouverneur von Kaſſala, deſſen Baſchi
bozuks haufenweiſe zum Feinde deſertiren, telegraphirt
tagtäglich nach Maſſowah um die ihm von Gordon ver
ſprochene engliſche Hilfe.

Der Senat zu Waſhington hat einen

Staaten zu ermächtigen,
einzelnen Beſchwerdefälle erbeten um ſich wenigkaniſche Geſellſchaft als die

dominirende Macht anzuerkenn
Dieſer Beſchkuß kehrt ſeine Spi
wider England, deſſen Regierung,
nationalen Geſellſchaft und
keiten zu bereiten
dominirende Macht anerkannt hat. Wie

die internationale afri
im Kongogebiete Reichstages, welche keine Diäten beziehen, nicht

en, angenommen. länger als irgend nothwendig iſt in Berlin auf hen
und damit hat das Reichstagspräſtdium zu rechnen

(Der Aufruf zu der Katholiken
Frankreich Schwierigſverſam mlung) am Oſtermontag iſt am 12, d.

Portugal als die am Kongol wie aus Köln gemeldet wird, gerichtlich b e

tze augenſcheinlich
um der inter

fahrungsmäßig halten ſich die Mitglieder des

dieſſchlagnahmt worden auf Grund des 5 181
„Times“ beſonders hervorhebt, lagen Abſchriften
dieſes letzteren Vertrages dem Senate
wurden mit in die Debatte gezogen.

Briefes des Präſidenten der Re übrigens auch, abgeſehen von dieſer Seite der
Sache, an und für ſich von überaus weittragender

Bedeutung,
Geſellſchaft nunmehr der förmlichen Anerkennung

Demnach hätte von Seiten einer großen Macht ſicher iſt. Sie
wird dadurch ſelbſt zu einer ſtagtenbildenden Macht

erhoben und erhält
angenommen wurde. Sodann Rückhalt.

bald ihren Abſchluß finden werden, aus Berlin berichtet wird, kann das Befinden
Ruhe in dieſem Sr. Maj. des Kaiſers im allgemeinen als recht

als leidend bezeichnet wird. Aus dieſem Grunde

Weiteren Nachrichten aus Khar

vor und
Es iſt

daß die internationale afrikaniſche

einen großen moraliſchen

Deutſchland
(Gofnachrichten.) Wie unterm 14. d.

befriedigend bezeichnet werden, was aber leider
nicht von ſeiner erlauchten Gemahlin, der Kaiſe rin,
geſagt werden kann, deren gegenwärtiger Zuſtand

fand die Oſterandacht im Palais am erſten Feſt
tage nicht wie an den Tagen vorher im Fahnen
zimmer, ſondern in den Gemächern der hohen
Frau, und zwar im Balkonſagale ſtatt. Hier
fand ſich um 12 Uhr nur noch der Kronprinz
ein, welcher allein mit ſeinen Eltern die Predigt
des Oberhofpredigers Dr. Kögel hörte. Die
Andacht war im ganzen auf eine halbe Stunde
bemeſſen. Dem Gottesdienſt im Dome, wo Ober
hoſprediger Dr. Kögel ebenfalls die Predigt ge
halten, wohnten von Mitgliedern der königlichen
Familie der Kronprinz mit der Kronprinzeſſtn,
dem Prinzen Heinrich und den Prinzeſſtnnen
Viktoria Sophie und Margarethe Prinzeſſin
Friedrich Karl und Prinz Alexander bei. Um
1 Uhr ſtattete die geſammte kronprinzliche Familie
den Majeſtäten einen längeren Beſuch ab. Am
Sonnabend zeigte ſich der Kaiſer ſeit faſt vier
zehn Tagen wieder zum erſten Male am Fenſter
ſeines Arbeitszimmers und wurde von der Men
ſchenmenge, die vor dem Friedrich Denkmal ver
ſammelt war, mit Hochrufen begrüßt. Nach der
Parole Ausgabe am erſten Oſtertag ſtrömte die
große Menſchenmenge, welche derſelben beigewohnt

hatte, zum Standbilde Friedrichs des Großen,
woſelbſt ſte dem kaiſerlichen Palais gegenüber bis
weit in die Mittelreihe der Linden hinein Auf
ſtellung nahm, um die im Anmarſch begriffene
Wache der GardeFüſtliere, der „Maikäfer“, wie
ſie der Berliner kurzweg nennt, unter den Fenſtern
des Kaiſers deſtliren zu ſehen. Alle Augen waren
auf das hiſtoriſche Eckfenſter gerichtet und er
warteten dort das Erſcheinen des oberſten Kriegs
herrn. Sobald die Tote der Spielleute das Fenſter
erreicht hatte, erſcholl ein brauſendes und anhalten
des Hurrahrufen. Der Kaiſer ſtand am Eck
ſenſter der oberen Etage in dem Zimmer ſeiner
Gemahlin, bei welcher er nach dem Gottesdienſt
geblieben war und muſterte die vorbeimarſchiren
den Sekionen bis auf den letzten Mann. Als
die Füſtliere vorüber waren, erſchollen unter Hüte
chwenken abermals begeiſterte Hochrufe, welche
der Kaiſer huldvollſt aufnahm, indem er ſich, be
vor er vom Fenſter zurücktrat, wiederholt gegen
die ihm zujauchzende Menge verbeugte. Der
Monarch ſah ernſt, aber nicht mehr leidend aus.

(Die rohen Angriffe), welche in der
hochofſiziöſen Preſſe auf den Reichstag wegen
mangelnden Fleißes gerichtet worden ſind, haben
in dem ganzen Chor der ſervilen Blätter ein

des Strafgeſetzbuches. S 131 lautet: Wer er
dichtete oder entſtellte Thatſachen wiſſend, daß ſie
erdichtet oder entſtellt ſind, öffentlich behauptet
oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen
oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich u
machen, wird mit Geldſtrafe bis zu 200 Thalern n n
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. h unnt n

e ..,.,.,.,c.eceeeh esbung den 10.

e

ehing den
hen ßReftauraten

duehſ in den

Provinz und Umgegend.
x Namhafte Geologen hatten ſchon längſt ausder Zuſammenſetzung der Steinarten in der Um Au

gebung Bern burgs darauf hingewieſen, daß n Panholz,
dort der Cementſtein, wie er nur in England den 16. 5
vereinzelt gefunden wird, vorkommen müſſe. Nr. t des Herr
Beſtger eines Kalkſteinbruchs hat nun vor kurſen un
in der That unter der letzten Schicht des Kall e klet
ſteins ein Cementlager von bedeutender Größe ne en

entdeckt. Mehrfache von Chemikern in Hamburg oſſr gelegen
Hannover, Magdeburg und Bernburg bewirki in m za
nterſuchungen des Cementſteins haben eine dem ne n
beſten engliſchen Cement analoge Zuſammenſehung e n

deſſelben ergeben. nie Olean
Die Schützengilde in Jeng veröffentlicht Aanßeiſerdas Feſtprogramm zu ihrem 350 jährigen Jubel eng

feſt, welches am 9. Auguſt ſeinen Anfang nimmt.
Die Einladungen an ſämmtliche Schüßengilden
Thuüringens (etwa 80 an der Zahl) ſind ſchon
erlaſſen auf den thüringiſchen Bahnen ſteht eine

eqweine z

neuer Stu
Fahrpreisermäßigung in Ausſicht. i breiteſtratze

Zur Warnung für Landwirthe reſp. Eit
Brennereibeſttzer wird der Magd. Ztg. folgende pferd
Fall mitgetheilt: Auf einem größeren Gute wur
den die Nöhren, Keſſel c. einer durchgreifenden
Reinigung unterworfen und der Spülicht der Stein
Schlempe zugeführt, mit dieſer aber Rindvieh ge uſe Etage zu
füttert. Letzteres wurde bald darauf krank und l aſrahen

einige Stücke ſtarben. nd m
Durch die Munificenz des Magiſtrats der

Stadt Leipzig, dem die Verwaltung des Graſſi
Vermächtniſſes anvertraut worden, iſt dem Be
ſitzer des dortigen Zoologiſchen Garten
vor einiger Zeit die namhafte Summe von 10 000
Mk. zur Erweiterung des Thierbeſtandes ſchen
kungsweiſe zu Theil geworden. Jm Laufe des
vorigen Donnerstag trafen nun die von Herrn
Pinkert, dem Beſther des Gartens, in Trieſt in nd n
Empfang genommenen prächtigen Thiere ein, um Pennn

im Etabliſſement Aufnahme zu finden es s ſt g
dies ein großer Königstiger, ein ſchwarzer Panthen

ein ſchwarzes und ein graues Bindurang
Lama, zwei Axiehirſche, ein Steinbock, eine Hi
giegenantilope, drei Paar Krontauben, ein Paar
Mähnentauben, vier Hamadryasaffen, zwei Mandel

paviane und ein javaner Affe mit Junge

Vermiſchtes.(Die leidige Klatſchſucht) hat am Sonnabetd Wtſchiede
Nachmittag in Berlin ein entſetzliche Unglück herbeign inpfehſt
führt. Die in der Reinickendorfer Kolonie zwiſchen Dal
otf und dem Artillerie Schießplaße wohnende Cent l
des Klempners Hammer hatte ſich, um Wäſche zu rollen

in den Keller des Wirths Meter Eichhornſtra 8 be da
geben und ihr I Jahr altes Kind, um daſſelbe unter u
Aufſicht zu behalten, mit ſich genommen. Eine Na n an h
die das Bedürfniß gefuhlt hatte, ſich mit der Frau n t in
auszuſprechen, hatte ſich ihr angeſchloſſen und le v

e Enge
ffre kann
énbe mit a
Wehen und 1.

W Thlr.
fandiches

n Echlafſtellen

ſchnelles Und lautes Echo gefunden. Indeſſen
ſind dieſe Angriffe durchaus nicht gerechtfertigt;

Material in erſter Leſung erledigt, mit einziger
Ausnahme der Penſtonsgeſetze, und es wäre gar
ihts dadurch erreicht worden, wenn man auch

dieſe Entwurfe vor den Ferien einer Commiſſton

Antrag, den Präaſtdenten der Vereinigten
überwieſen hätte da die Commiſſtonsarbeiten doch
ſämmtlich erſt nach den Ferien beginnen. Er

der Reichstag hat das geſammte ihm vorgelegte rend des diesjährigen Kölner Karnebals ein Nun

Frauen befanden ſich bald in tiefem Geſpräch, wn ehr
deſſen die Frau Hammer die e ungeſtört n g
ohne auf ihr im Zimmer ſpielendes Kind zu achten nd d
lich erhielt die auf beiden Seiten bis dicht an diht dent
reichende Rolle einen Stoß, und als die Frauen m des
Urſache ſahen, fanden ſie unter der Rolle die n
Hammer' ſchen Kindes mit zerſchmetterkem gern V hab
Ohne einen Laut war das arme Kind aus dem d e

geſchieden. x wäh in Wohn(Keue.) Wie ſ. Z. von uns mitgetheilt Fnſlet Bre

Fasbender abends bei einem Streite von eine ſing
Perſon erſtochen worden. Am Mittwoch Morgen e

Mann, derſich nun im Kölner Militär Lazareth ein Lebenfrühzeitig genug abgeſchnitten wurde, um ihn See J
zu erhalken. In ſeiner Rocktaſche fand man ein S hurch
an die königl. Staatsanwaltſchaft, in welchen er r des Le
„Reue und Gewiſſensbiſſe getrieben als ben Mir b fo
Füſiliers Fasbender bekennt.



ede be z2vwangaverſteigernng. Rie Kohlenfabrik Für Kunstliebhaber!
agéhriin nttwoch den 16. d. vormittags 9 Uhr. vonne in hieſigen Rathskellerſaale e T Ein großes, älteres Oelgemälde von tadelsdenn e Serhes, 5 Lnmoren, 8 Spiegel Tiſghe, Sthe, T o0 S loſer Erhaltang,
vitd wua Vilder, Schränke, 1 e 1 Wanduhr, 1 Näh D d 8 e M ba n e en gegen Zagtehung. am Reumartt ſier, om und e oß lerſe urg
in e n e Gerichtsrougzieher, empfiehlt ſehr gute Preßkohlenſteine ereh S zig Pera i
ſahen v rn v S T zum Sommer-Preiſe: e bei G. mer 7209n Ebert auf od. Perpachtg. in menſchan. a Fabrit a Mille 9 Mt. 50 Pf.
itch Sinne Donnerstag den 17. d. M, nachmitt. 5 Uvr, frei Gelaß a x 10 50 x S z Sbeiget i der, dem Reſtaurateur Reinh. Pohle in Meuſchau Unſchätzbar

ietend verkauft ver verpachtet werden, wozu ſind die vorzüglichen Eigenſchaften und Wirkung desKauf u, Pachtluſtige hiermit einlade. SpezialGe chäft ächten Dr. Bergelt's HMagenbitter von Rich.

gehbrige, daſelbſt in den Schatzäckern gel. Erdgrudenafe b n h e von 3 Mors. 10 Rih., wovon ca. Morg
zu zwei hen de ausgeſchachtet, in der da. Pohle' ſchen Reſtaurgt.

Umgegh Merſeburg, den 10. April e e n für e e e e her Des e eeneA. Rindfleisch, Kr.-Auct. iſſ. i. A. etränk wird verkauft bei Otto Schauer in Merſehaben ſten z e Cigarren und Tabark burg 31200

Steinatten von cAuetionn m n altem Bauholz, Thüren und Fenstern, Heinr. Schultze r. Karl Hoffmann,
votkennenſh iktwoch den 16. Kpril, nachmittags 3 Ahr, ren Faars Liſten:

ü i Preuß.e Freitenraſe r.eßten Shiſt 2 1 er e len, empſie ein Lager ſe eſertigteren un Eine kleine Gärtnerei, ücgen her aus ehe ſu
Chemiken n Flußwaſſer gelegen, im Innern der Stadt, iſt von jetzt vund Be n verpachten und zum I. October er. zu übernehmen.

eiten ne Zenmarttatgor Nr. S S polirt und lackirt, zu billigſten Preiſen.wen ne Grabe Singer h älterer Viſitenkarten 3 Sa n Stück Sleanderbäumchen und SO 100 Stück von I Mk. an empfiehlt um ommerpreis
e n en e erene Segen nen J. Karius, Brühl 47. ofen ich

en) zu verkaufen. orenZz, eiſt n T in der Clauſe vor m e e S Fuckenauer Breßkorf,
ämmmtliche h wer i Schlachten ſind v fen en e erg 2 nen e eine n e haneſe n Z. Ziebeck' ſche Wriquettes,giſchen W Ein faſt neuer Stubenkochvfen iſt zu verkaufen zu Wanne Wöhmiſche Wraunkohlen.Ausfſt Kragen Vreiteſtrasze 8, im Hofe links annenbäder. n Thi
für Landwinſ Ein noch brauchdares Arbeits 2 4 1e S, Roßmarkt 12.r Mi pferd ſteht zu verkaufen tro üte

kl. Ritterstr. Ilnen gréſen e Hack Apparate zu Drillin allen Farben und Größen, neueſte Form,en nee2u Steinſtraße Nr. verkauſt zu herabgeſetzten Preiſen das Putz maſchinen,
t t die erſte Etage zu vermiethen und 1. Juli zu be gek M g inendie ab chen. Zu erfragen Kr. S, parterre. geſchäft von 2bald daun Eine freundliche, möblirte Wohnung iſt an einen oder P HRGERRE 9 Oelgrube. Handhackrech en,

rei Herren zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be re e m u e Bekanntmachung. Sack's Univerſal Pflügeet Ein Logis iſt zu vermiethen Neumarkt 49 da die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen mit ſämmtlichen Einſätzen, ein

u e a ſchen d D te Et dts t Z iſt per 1.n e e e en Maler und Lattirergeſchaft v n e
hafte n Eine Stube mit allem Zubehör i t Lechte übergeben habe.e De e e en e mee en ich allen Zeluen Her Freunden und Gön r

du Preis 36 Thlr. Markt 32. nern für das erhaltene Vertrauen meinen beſten Dank Pa t n ſern s Loge beſtehend aus 2 Stuben, 3 ausſpreche, 8 e Du re en e a o I
fe ten t Kammern und ſonſtigem Zubehör iſt im Ganzen oder ge da habe die u ehe e &eſheft dis i leider N t b St

n n et zu vermiethen. Zu erfr. Jesanniesſtratze 10. tranheibheer mit ſſee konnte, in die Hand eines gumvurger raße.
a h fn Ein Logis iſt zu vermiethen und T. Juli zu beziehen tüchtigen leiſtungsfähigen Mannes übergeben zu haben. Durchwürfe zu Bauſand, Kohle und Guan d

ne groge Eixtiſtrage 1. d bitte daher nochmals, denſelben mit Aufträgen zuger, n Zwei Schlafſtellen mit Minne n ehren c un Feſt ten e Heere en Wan

raue e o S S 32 3 r 2ſAGen Ein möbltrtes Zimmer für auch 2 Herren fur nd Holzſtebe ſtnd ſtets vorräthig bei
ar Kronen ſo zu vermiethen. Separ. Eingang Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung des Herrn A. ne Siebmachermeiſter,

mann Brüsgt s t rer m e n d ſegte Vrr Gotthardtsſtraße Nr. 36.n S trauen auch auf mich übertragen zu wollen. ea Se n Safenn ſenee net n Cafger Wilhelmsh all 9
iſchtes in den verſchiedenſten Arten, geſchmackvoll und O. ohre. e nbillig, empfiehlt in reichſter Auswahl Gottharbtsſtraße Nr. 11, Etage. Sonnabend den 19. April 1884, abends 8 Uhr,

ilß. Rößner, Roßmarkt 7. 16. Burgatrogre 16. großes Voeal Concert

ehe v ninin ifgſiDas Wunderbuchh 8 Concert Vereinigung der Mitglieder
Mein und 7. Buch Möſts) enthaltend die Geheimniſſe Die Drogen, Sack Jarben und des Rönigſ. D Perſtaltes Kitd herer Zeiten, ſowie auch das vollſtändige ſieben S dandt es Konigt. omchors zu erlin.h grnn al verſiegelte Buch, verſendet franco für 5 Mk. Firnißhan ung Tr rannnn.
atte n acobs Buchhandlung in Masdeburs- von I Theili e e 1 Viktoria 1585n ten Improperia von Vittoria. 1585.(assensteuer heclamations Oscar Leberl e

jelende h tn un mn Formulare kefert ſämmtliche Ka en trocken en ſind zu haben in der Gxped. d. Bl. yulveriſirt oder mit beſtgekochtem i. Theil.
t n Meine Wohnung befindet ſich Firniß verrieben ſtreichfertig zu Pilgerchor a. d. Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner
s arten z Wasserfahrt MBreitestragge S Aen Lilligſten Preiſen.vyh a J. Lühr, Weißnäherei. Wiederv erkäufern, Malern c. ſteht 9 Schön-HRohbtraut von Veit.

10) Lorbeer und. Rose, Duett von Grell.meine Preisliſte zur Verfügung. Frühlingsſied von Braune.Formulare h G ſt e Matennacht u Abt.n exte zu den Choritedern à 10 Pf.n zu Lehr Kontrakten Täglich friſcher n Billets im Vorverkauf in der Stolhere nen Buehbs
n n ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von Breiteſtraße 13, vis à vis er R handlung Nummerirter Platz Mark 1,50, die übrigen

n n Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. e AYSser. IPlätze 1 Mark.hen
getri

int
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C re M al rd ſt GiAuf dem vor ſtehen i Werke e iſtI StadtPrefkohle: uſteinen en
wieder begonnen und halte ich mich zur n in ganzen Lowrys ſowohl, als auch in einzelnen Tanſ ſah nen
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J v Wokamrr Frauen und Jungfrauen- Verein Ein junger Commis ſieh ene Znnnfra ſofort Stellung eSt. Moximt. t Jafertige Betten, Strohſäcke Mittwoch den 16. April, n Nachmittag 2 Uhr ab, Gefl. Offerten unter Nr. 217 t du

verkauft villig Nähen im Herzog Chriſian an die Exped. d. Bl erbeten. h n
Ein zuverläſſiges Kindermädchen findet zum I. Mat Einen Lehrli d MlenRohe Wenn Dienſt Hherbarger Nee 1 F. Zahn, Satterneſe ine n

ar t 32 Ein junges Mädchen wird per ſofort als Aufwartung Schmaleſtraße 15 n elr n de
geſucht Halleſche Straße Nr. 32. v eng nen gegen meinen e en e Kſthe

Vormnulagre zu abe i e ge h9 tsinlare z Ein hochgelber Kanarienvogel (Mannchen) i iſt entſlogen ctläre nur nen n d nen Menſchn
e Wiederbringer erhält eine Belohnund rn ger g hnung 8 d ehrlich 9I n ln I Rathshof. 2 Treppen. da r ſtets ten ſeine Pflegemutter brab un eh K

Baden nach dein Auslande, hält vorräthig die t m Nachmittag des Charfreitags iſt eine S J Johanne Seifert s Meſſe

e on Be r ette mit Kreuzchen verloren gegangen Gegen Be y e Hierzu eine Extra Beilage, betr. „Keue Muſik d Vin

e

Th. Rener, gr. Ritterſtr. 28. |lohnunwer gr. Ritterſt lohnüng abzugeben bei O. Becholt, am Markt. Zeitang?, von P. Steſſenhagen. h End

Hierzu eine Beitage ihn



Beilage zu Nr. 75 des Merſeburger Correſpondenten vom 16. April 1884.

Die Beerdigungsfeier für
Emanuel Geibel.

Des großen Dichters Emanuel Geibel ir-
diſche Hülle iſt am Sonnabend in feierlicher Weiſe
nd unter der tiefſten Theilnahme von Tauſenden,

n hie aus der Stadt und Umgebung Lübecks, aber
eihehn auch aus anderen deutſchen Gauen herbeigekommen
don waten, in die Gruft geſenkt worden. Bis zum

bharfreitage ruhte der Leichnam Geibels in ſeiner
Behauſung, wo der Sarg im Studirzimmer des
Vetſtorbenen aufgebahrt ſtand, umgeben von un
ihligen Kränzen und Blumen, unter denen der

dte Liebling der Lübecker, denen er allgemein
s der „Herr Profeſſor“ bekannt war, faſt ver

e hwand. Am Abend dieſes Tages erfolgte in
ler Stille, die jedoch nicht verhinderte, daß eine

tterſh h gtoße Menge Volks ſchweigend und trauernd dem
lchenwagen folgte, die Ueberführung nach der
Marienkirche, wo am Sonnabend früh 9 Uhr

e Affentliche Leichenfeier ſtattfand. Ganz Lübeck
halte Trauer angelegt und ſelbſt auf den Schiffen
ehten die Flaggen auf Halbmaſt. Nach beendigter

deler ſetzte ſich der faſt endloſe Zug der Drauern
den und Leidtragenden nach dem Friedhofe zu in

Bewegung.
n den Straßen ſtand dicht geſchaart Kopf an

Kopf die Menge. Alle Fenſter waren mit ſchwarz
ekleideten Frauen beſetzt; nirgends etwas Auf
ringliches. Alles ſchlicht, einfach und zum Herzen

T

l

ſprechend, als wäre jedem Hauſe in Lübeck ein
Freund und Verwandter geſtorben. Eine lange

Reihe Wagen folgten dem Zuge; neben dem
Wagen des regierenden Bürgermeiſters ſchritten
ernſt und gemeſſen ſcharlachberöckte Stallmeiſter
mit Degen und Stulpftiefeln, auf die ſouveräne
Würde des Hauptes des Freiſtaates hinweiſend.
Am Friedhofsthor angekommen, traten die Turner

und Gewerke vor und bilveten Spalier bis zum
Grabe. Der Bürgermeiſter und der regierende
Senat, die bürgerlichen Behörden, das Offizier
örps nahmen hinter dem Sarge Aufſtellung, um

ihn zur letzten Stätte zu geleiten. Ein Sänger-
hor intonirte ein Bardenlied, ein Neffe Geibel's,
Paſtor Lindenberg, knuüpfte in einer kurzen An
ſprache nochmals an die Oſterſymbolik an dann
kollten die Schollen Erde auf den Sarg, über
dem das Grab ſich ſchnell füllte. Die zahlloſen
Kränze bildeten einen Blumenhügel darauf. Der
große Dichter iſt einrangirt in die Reihe
Staub zu Staub, Aſche zu Aſche.

7
1

Provinz und Umgegend.
Seit dem letzten Tage des vorwöchigen Halle

ſchen Viehmarktes wird der Reſtaurateur Wilhelm
Knauf aus Brehna vermißt. Derſelbe
war an dem gedachten Tage mit ſeinem Sohne
nach Halle gefahren und hatte ein Pferd verkauft.
Den Sohn hat K. mit dem Nachmittagszuge nach

Hauſe geſchickt und ihm geſagt, daß er ſelbſt mit
dem leßten Zuge nachkommen werde. Bis heute

iſt derſelbe indeß nicht in Brehna eingetroffen, ſo
daß zu befürchten ſteht, daß ihm ein Unfall zu
geſtoßen iſt. Knauf war mittlerer Statur, trug
einen dunkeln Anzug, weißſeidenes Shawltuch c.
ünd hatte das Geld für das verkaufte Pferd bei ſich.

Der zweijährige Sohn des Reſtaurateurs Z.
in Cröllwitz gelangte am Donnerstag mit

ſeiner älteren Schweſter in die unverſchloſſene
e WMisdchenkammer, woſelbſt ſich u. a. ein Fläſchchen

mit Karbolſäure befand. Das Kind trank
aus dieſer Flaſche und zog ſich dadurch ſo erheb

üche Verletzungen zu, daß es in der folgenden
Nacht verſchieb.

Jm Rittergutsſchachte zu Schkölen kam am
Donnerstag der Vorarbeiter Beck ums Leben
indem er, wie das Nbrgr. Krsébl. berichtet, durch

üſammengehen eines Bruches verſchüttet wurde.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. April 1884.

d Von dem dahingeſchiedenen allverehrten
Dichter Emanuel Geibel beſitzt ein Selbſt
ſchriften Sammler in unſerer Stadt einen ihm

ſelbſt verehrten herrlichen Autographen, deſſen
Jnhält bei der gegenwärtigen tiefen Trauer um
den Verewigten in den weiteſten Kreiſen Intereſſe
finden dürfte. Die von dem liebenswürdigen
Dichter gewählten, vor etwa Jahresfriſt nieder
geſchriebenen Verſe, die wie eine Vorahnung ſeines
nahen Todes klingen, aber auch zugleich einen
freudig bewegten Rückblick auf die verfloſſene Le
benszeit enthalten, lauten wie folgt

Jm Spätherbſtlaube ſteht mein Leben,
Zu Ende ging das frohe Spiel,
Die Sonn' erblaßt, die Nebel weben
Und bald, ich fühl's, bin ich am Ziel

Doch nicht in klagenden Akkorden
Hinſterben ſoll mein Harfenſchlag,
Zwei Freuden ſind mir noch geworden,
Drum ich beglückt mich preiſen mag

Jch ſah mit Augen noch die Siege
Des deutſchen Volks und ſah das Reich
Und legt auf eines Enkels Wiege
Den friſch erkämpften Eichenzweig.

Lübeck, Februar 1882.
Emanuel Geibel.

Der bisherige Regierungs Baumeiſter Eich

horn iſt vom T. b. ab als Landes Bau
Jnſpector bei der Landesdirection hierſelbſt de
finitiv angeſtellt worden.

Die am Sonnabend ausgegebene Nummer
des Amtsblattes der königl. Regierung hierſelbſt
enthält als Beilage eine Polizei Verordnung betr.
das Bauweſen in den Städten des Re
gterungsbezirks Merſeburg mit Aus
nahme der Stadt Halle a. S.

Die Zahl der Kommunikanten in
den Tagen vom Gründonnerstag bis incl. zweiten
Oſterfeiertag betrug diesmal In der Stadt
gemeinde 996, in der Altenburg 546 und
in der Domgemeinde 260.

Am erſten Oſterſeiertag Nachmittag erlitt
die Poſt nach Mücheln auf der Naumburger
Straße in der Nähe des Feldſchlößchens einen
Achſenbruch. Ein von hier requirirter Wagen
nahm Paſſagiere und Poſtſachen guf und be
förderte dieſelben mit ca. einſtündiger Verſpätung
an ihren Beſtimmungsort.

Geſtern Mittag wurde vom Reſtaurateur
Herrn Böhmelt das dreijährige Söhnchen des
Schneiders Stolle aus dem ſogen. Schafgraben
am Schützenhauſe gezogen. Leider hatte das Kind,
das unbemerkt an der nicht eingefriedigten Seite
des Gewäſſers von der Ufermauer hinabgeſtürzt
ſein mußte, ſchon zu lange im Waſſer gelegen
ſo daß alle Wiederbelebungsverſüche erfolglos
blieben. Wir ſind geſpannt darauf, wie viele
Menſchenleben noch an dieſer Stelle verloren gehen
reſp. gefährdet werden müſſen ehe ſich der Fiseus
herbeiläßt, den Graben, wie dies jeder Privat
mann thun würde, gehörig einzuſchließen.

Die Erwartung, wir würden mindeſtens zum
Oſterfeſt volle Baumblüthenpracht haben,
hat ſich leider nicht erfüllt. Nur die Rundpflaumen
und einige zeitige Kirſchen blühen, wie am 5. ds.
ſchon. Ebenſo iſt es mit der Rapsblüthe, die
Vegetation iſt förmlich ſtehen geblieben und nun
nicht mehr ſo weit voraus, als man erſt bei dem
milden Winter erwarten durfte. Zu gleicher Zeit
wie diesmal ſtanden die Kirſchen und Pflauinen
in voller Blüthe 1882, 80, 74, 69, 66, 65 und
59, angenommen, daß ſich die Blüthe bis Klein
oſtern voll entfaltet. Später, im Mai, blühten
ſte in den letzten 25 Jahren ſiebzehnmal und eher
nur einmal im Frühjahr 1862. Jn letztgengnntem
Jahre war Anfang April volle Baumblüthe, zum
Oſterfeſt (20. und 21. April) ſtand der bunte
Hollunder in voller Blumenpracht, der Roggen
blühte Mitte Mai, die Rapsernte begann Ende
Mai und die Roggenernte Ende Juni. Der
diesjährige Frühling iſt alſo nicht. der zeitigſte im
letzten Vierteljahrhundert, die Vegetation iſt Ende
März und in der erſten Aprilhälfte durch rauhes
Wetter zurückgeblieben. Deshalb iſt jedoch die
Hoffnung auf ein fruchtbares Jahr keineswegs
beeinträchtigt.

Aus den Kreiſen Ouerſurk und 2Kerſebuxg
ANaundorf, 12, April. Es dürfte nicht

unbekannt ſein, daß in manchen Orten Zeiten
friedlichen, ruhigen Dahinlebens ohne Epidemieen
und nennenswerthe Todesfälle mit Perioden
wechſeln, in denen es entweder mit oder auch
ohne Seuchen „Schlag auf Schlag“ geht und der
Tod reiche Ernte hält. Einen ſolchen Zeitab
ſchnitt haben wir ſoeben zu verzeichnen, denn in
der Woche vom 1. bis 8. April ſtarben in unſerm
kleinen Dörfchen von 36 Häuſern nicht weniger
als 5 Perſonen. Der ohnehin ſchon beſchränkte
Raum unſeres Friedhofes iſt durch dieſen reich
lichen Zuwachs noch mehr dezimirt worden, ſo
daß die zuſtändigen Organe demnächſt an die
Erwerbung eines Erſatzes werden denken müſſen.

Am Palmſonntag wurden in der Parochie
Benndorf 19 Conſirmanden eingeſegnet: 8 Knaben
und 11 Mädchen. Jn der Schweſterkirche Naun
dorf zeigte ſich der ſeltene Fall, daß zwar 4 Con
ſirmandinnen aber kein einziger Confirmand vor
handen war, was zu dem Uebergewicht des männ
lichen Contingents in Merſeburg in auffallendem
Gegenſatze ſteht.

Aus Dr. L. Overzier's Wetter-Prognoſe
für den Monat April.

Verlag der M. Lengfeldiſchen Buchhandlung in Köln.
(Nachdruck verboten.)

17. April. Donnerstag. Frühmorgens, beſonders
nach Weſten zu dunſtig, dann aufgeheitert, örtlich mittags
oder ſpätnachmittags nach Weſten und Südweſten zu ab
wechſelnd drohend.

Jſt der Sperling mehr nützlich
oder mehr ſchädlich

Schluß
In unſern Gegenden fügt er den empfindlichſten

Schaden wohl den Landwirthen zu, die in der
Nähe von Ortſchaften oder von mit Bäumen be
pflanzten Wegen Getreidefelder haben. Hier fällt
er mit wahrem Heißhunger zu Tauſenden gerade
zu der Zeit ein, wenn die Körner noch weich
und milchig ſind und läßt ſich weder durch Schreien
und Lärmen, noch durch Schießen auf die Dauer
vertreiben. Er ſpottet der angeputzten Strohpuppe
und baut ſogar ſein Neſt in ihre Taſche. Am
meiſten bevorzugt er Weizen und Gerſtenfelder,
verſchmäht aber auch Roggen und Haferäcker
nicht.

Wenn die Sperlinge faſt während des ganzen
Jahres auch ihren Tribut von dem Futter holen,
das für die Hühner und Tauben beſtimmt war,
ſo iſt dieſer Verluſt noch eher zu verſchmerzen.
Größer iſt der Schade, den ſte durch Vertreibung
von entſchieden nühlichen Vögeln anrichten. Ehe
noch der Staar angekommen iſt, hat ſchon der
Graukittel den Staarkaſten mit Beſchlag belegt.
Schwalben, Meiſen und andere Jnſektenfreſſer
vertreibt er gern aus ihren Reſtern, wirſt Cier
und Junge heraus, um ſich darin feſtzuſetzen und
zeigt ſich überhaupt unverträglich gegen den, der
kleiner und ſchwächer iſt als er ſelbſt.

Man könnte der Sünden noch mehr aufzählen,
doch mag es damit genug ſein.

Ueber die Aufzucht der Brut wollen wir noch
etwas hinzufügen Lange hatte ſich die Anſicht
verbreitet, daß der Spah ſeine Jungen nur mit
Kerbthieren großziehe. Dem iſt nicht ſo. Dr. Schleh
unterſuchte die Magen von 106 Reſtiſperlingen,
die er ſich aus Oſtpreußen, Schleſten, Rhein
provinz, Weſtfalen, Stadt und Provinz Hannover
Magdeburg und Berlin ſchicken ließ und kam zu
folgendem Reſultat Jn 61 Magen fand er über
wiegende Pflanzenkoſt, wovon 11 keine Spur
thieriſcher Einſchlüſſe zeigten 31 waren mit über
wiegend thieriſchem Jnhalt verſehen, wovon eben
falls 11 keine Spur von Pflanzenreſten enthielten;
bei 14 Magen war Thier und Pflanzenkoſt ziem
lich gleich vertheilt.

Sobald aber der Sperling die Kinderſchuhe
ausgezogen hat, zieht er faſt durchgängig die
Pſftanzennahrung den Kerbthieren vor, und leider
ſucht er auch meiſt diejenigen Früchte aus, welche
der Menſch zu ſeinem Nutzen baut.

Aus all dem geht hervor, daß der Spaßtz kein
abſolut nügtzlicher, aber auch kein durchaus ſchäd
licher Vogel iſt indeſſen wird bei Abwägung von



Nutzen und Schaden die Zunge der Wage be
deutend nach der ſchädlichen Seite neigen. Außer
dem wird ſeine nutzbringende Thätigkeit durch
ſeine Begquemlichkeit ſehr eingeſchränkt.

Es würde verkehrt ſein, ihn gleich den Ablern,
dem Uhu, den Weihen, den Habichten, der Elſter,
dem Kolkraben c. für völlig vogelfrei zu erklären;
wir könnten ſonſt leicht zu dem Reſultat kommen,
zu welchem Friedrich der Große gelangte. Ebenſo
unrathſam dürfte es erſcheinen, ihm dieſelbe
Schonung angedeihen zu laſſen wie den Jnſekten
freſſern, Nachtigallen, Rothſchwänzchen, Schwalben
c. Bei ſeiner außerordentlichen Vermehrungs-
fähigkeit würde er im Hofe, im Garten und auſ
dem Felde uns bald überläſtig werden, würde
ferner Schwalben und Sänger vertreiben.

Der geeignetſte Vorſchlag möchte wohl ſein,
ihm eine Schonzeit zu gewähren, außer derſelben
aber ſeinen Fang zu geſtatten. Wir ſind dabei
der Anſicht, daß das Zerſtören von Eiern und
Brut auf alle Fälle unterſagt bleiben müß. Des
gleichen iſt der Fang mit Schlingen, Sprenkeln
und Vogelleim zu verbieten, weil er eine Thier
quälerei in ſich birgt. Ebenſo müſſen wir uns
gegen das Schießen der Sperlinge als Allgemein
recht erklären. Dieſe Befugniß iſt nur ganz zu
verläſſtgen Perſonen gegen Löſung einer Karte
einzuraumen denn ſonſt liegt die Gefahr zu
nahe, daß außer den Spatzen Alles was fliegt
mit niedergeſchoſſen wird. Zuletzt ſind alle Fang
arten überhaupt zu unterſagen, welche einen Maſſen
mord ermöglichen. Wohl aber dürfte unter ge
wiſſen Bedingungen das Ausnehmen flügger Sper
linge, die überdies in der Küche gut zu ver
werthen waären, erlaubt ſein.

Bei dieſen Vorſchlägen würde einerſeits einer
Vermehrung der Sperlinge geſteuert werden
andererſeits wäre keine Brfürchtung zu hegen, daß
ſie ausgerottet würden denn bei ſeiner Wider
ſtandsfähigkeit gegen die Unbilden der Witterung,
bei ſeiner enormen Fruchtbarkeit und bei ſeiner
Liſt und Schlauheit wird der Spatz ſelbſt bei
ſtrengeren Maßregeln nie ausgerottet werden.

Vermiſchtes.
S (Fürſtin Johanna von Bismarck), die Ge

mahlin des Reichskanzlers, beging am Charfreitag ihren
Geburtstag und vollendete an dieſem Tage ſie iſt am
I. Aprik 1824 geboren ihr 60. Lebensjahr Leider
iſt die Fürſtin immer noch nicht wieder von ihrer ſchweren
Krankheit ſo weit geneſen, daß dieſer Tag als ein wahres
Freudenfeſt in der Familie gefeiert werden konnte. Eine
zahlloſe Menge von Blumenſträußen und Bouquets zeugten
von der großen Liebe und Verehrung, welche der Fürſtin
überall entgegen gebracht wird.

(GSchießaffäre) In einer Kaſerne zu Neapel
feuerte am erſten Oſterfeiertag Abend ein Soldat in der
Trunkenheit in Folge eines Wortwechſels mit Kameraden
eine Anzahl Gewehrſchüſſe ab, durch welche 5 Soldaten
getödtet und 3 ſchwer verletzt wurden. Außerdem zogen
ſich 2 Soldaten Verletzungen bei ihrer Flucht aus dem
Fenſter zu.

Ueber reiche Münzfunde in Hamburg) be
richtet man: Wenn das Glück der Münzenauffindung bei
den Abbruchsbauten zur Durchführung des Zollanſchluſſes
ſo fort geht, wie es ſeit dem 8. d. den Anfang genommen,
ſo dürfte Hamburg die Koſten herausſchlagen. An dieſem
Tage wurden nämlich 40 Kilo däniſche Silbermünzen und
am 9. 80 Kilo ſilberne Viergroſchenmünzen aufgefunden

(Leichenfund.) Einer nach Wien gelangten Mit
theilung zufolge wurde vor einigen Tagen der Leichnam
der von Hugo Schenk ermordeten Thereſia Kelterl durch
den Gendarmerieführer v. Hohenberg anläßlich eines
Patrouillenganges durch die „Sternleiten“ bei St Pölten
in Niederöſterreich aufgefunden

Ein werthvoller Alterthumsfund in Gold
und Silbergegenſtänden iſt vor einigen Tagen auf einer
Wieſe in Paſewalk gemacht worden. Beim Umgraben
derſelben ſtieß man in einer Tiefe von kaum m auf
ein Gefäß, welches ſich beim Herausnehmen als ein Ppokal,
gefüllt mit einer langen Kette, Ringen und Armbändern
erwies Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſäinmtliche
Gegenſtände aus maſſivem Golde und Silber gearbeitet
ſind. Die goldene Kette hat eine Länge von 21 m und
allein einen reinen Goldwerth von 1449 Mk. Die ein
zelnen Ringe der Kette ſind ſehr kunſtvoll gearbeitet 2 en
lang, zeigen ſie im Jnnern einen glatten Stab, umgeben

von Haſe gehört,

jährigen Krieges.

ein zweiflügeliges

Zeugniß ab.

Land 160180

100 Ko. 12 Mk.

dem Jahre 1603 ſtammen dürfte. Wahrſcheinlich hat der
ſelbe einem Mitgliede der in jener Gegend, ſoweit die
Chronik zurückreicht, bereits angeſeſſ

Jahrhundert von ſeiner Burg NeuTorgelow aus Raub
züge in das Land hinein unternahm und ein Schrecken
für Vorpommern und die Uckermark wurde.
ſammtwerth an Gold und Silber beläuft ſich nach amt

licher Taxe auf 1531 Mk. nutſachen jedenfalls zur Zeit der ſchweren Noth des dreißig

(Fiſchende Spinne) Profeſſor Berg in Buenos
Ayres hat eine Spinne entdeckt, welche zu Zeiten Fiſcherei
treibt. An ſeichten Stellen ſpannt ſie zwiſchen Steinen

ches ſie, auf dem Waſſer laufend, Kaulquappen, die be
kannten kleinen, fiſchähnlichen Froſchlarven, hineintreibt
und ſich dann ihrer bemächtigt.
wohl verſteht, davon legen die zahlreichen, rings um das
Netz liegenden eingeſchrumpften Quappenhäute beredtes

BörſeneBericht.Halle, 15. April 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. n

Ko., Stimmung ruhig, Mittelqualitäten 170- 175 Mk
beſſere bis 179 Mk. ſeinſter märkiſcher bis 185 Mark.
Roggen 1000 Ko., 145--151 Mk.

Futtergerſte 135- 145 Mk.
29 30 Mk. Hafer 1000 Kilo, 143 155 Mk. Kümmel
100 Ko 53 54 Mk.
Spiritus, 10000 LiterProzente loco, behauptet, Kar
toffele 46,25 Mk., Rüben o. A.
57 Mk. Solarbl 100 Ko, 0,825/300 17—18 Mark.
Malzkeime 100 Ko., dunkle 9,50 Mk. helle 11 Mk.
Futtermehl 100 Ko., 13,50 Mk.

Weizenſchale 11,50 Mk.
grieskleie Il Mk.
Mk., hieſige 16 Mk.

enen Familie derer
deren Mitglied Bertram Haſe im 14.

Der Ge

Vergraben ſind dieſe Schmuck

oder trichterföormiges Netz aus, in wel

Daß ſie ihr Gewerbe

Weizen 1000

SGerſte 1000 Ko.
Mk., feine Chevalier- bis 200 WMark,

Gerſtenmalz 100 Kilo 5

Stärke 100 Ko 76 Mk bezahlt

Rüböl 100 Ko,

Kleie, Roggen
Weizen-

Oelkuchen 100 Ko, fremde 15,30

Kartoffeln, do

Höchſte und niedrigke Markipreiſe
vom 6. bis mit 12. April 1884

pro 100 KiloWeizen,

Roggen, do.
Gerſte, do.
Hafer, do.Erbſen, do.
Linſen, do.
Bohnen, do.
Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 50 bis 119
Bauchfleiſch, pro Kilo 129 bis 1.10
Schweinefleiſch, do 20 bis 10Schöpſenfleiſch, do. 120 bis 1,10Kalbfleiſch, do. 1,10 bis
Butter, do 2,89 his 240Eier, pro Schock 3 20 bisHeu, pro 100 Kilo 950 bis

18,60 bis 16,75 Mk.
15 30 bis 4 40
20, bis I4,
16,50 bis 15,
24, bis 15,
40, bis 18,
e

bis e

Stroh, do.

Meteorologische Station Merseburg.
5 50 bis 5.

e n le i. 13 e
Barometerstand
Therm. Celsius

n Reaumur

Bewölkungel. eWind
Wind- Stärke

Thr
Niederschlage 0,0 wm.

75, 752a 97 a 68144a 7,7 e 6772 82,78 c
N 0.1 3minimal 45 Reaum.

Meteorologische Station Merseburg.

4. 80 Pf. (in 10
Roben und ganzen

in Zürich
Porto nach

wä

13. Abds. 8Uhr. I Mres n
Bärometerstan d 752 752,5
Therm. Oelsius e eKNKeaumur 54 e 45el. Feuchtigkeit 863 80,4Bewölkung 8 8Wind No. N.Windstärke 3 2Dherm. winimal 3 0 Reaum,

Niederschläge mm

e a WFarbige und ſchwarzſeidene Grena-
dines Mk. s Pf. per Meter bis Mk

Fabrik Dépot von G Henneberg Kbnigl. Hoflieſerant)
Muſter Umgehend. Briefe koſten 20 Pf.

der Schweiz

Anzeigen

verſchied. Qual verſendet in einzelnen
Stücken zollfrei in's Haus das Seiden

en

R ossselhischierel e

Stadt Getauft: Jda Emma Lina, T.tſchers Puſchel; Martha doa Klan W et
mſtrs. Hippe; Klara Mathilde Friederike T des an
rakeurs Sergel; Helene Elſe, T des Mekaldreher an
Emma Klara, T. des Zimmer. Schade, Roſa den
Emma, T. des Maurers Ulrich; Adoff Otto Se
Dachdeckers Kunze Karl Willy, S des Gklaſcrheſen
Diehe; Rudolf Alfred Fritz, S. des Fabrikarb e e
Heinrich Otto, ein unehel. S. Friedrich Otto ein d
S. Getrauet der Tiſchler Meckert hier mit n
W. E geb. Zetzſche; der Fabrikarb. Dahn hier an d S
W. geb. Rudolph der Former Lindemann hier mit d

J. M. geb. Hoffmann. Beerdigt? den 8 Aprl
kodtgeb. S. des Handatb. Herrmann die jüngſte d e
Lohndieners Jauckus, den 11. eine unehel. D. den l
die jüngſte T. des Bürſtenmachers Hammer e

rin Se n AeraNeunmarkt. Getauft: Auguſte Marie u Frideh Somnelerh
Karl, Kinder des Handarb. Grumbach. Guſtav O n ind
unehel. S. Frieda Melanie, T. des Zimmermſtrs Wer ham große

Pauline Emilie Minna, T. des Handarb. Meiſten
guſte Selma, T. des Tiſchlers Hein; Friedrich Hunn

ine in Erfch

ein außerehel. S. Getrauet: der Zimmerm, du 16,
mit Frau F. geb. Dreſcher; der Eigarrenmit Frau A. A. Kirſtein. garrenmachet Pilf

Altenburg etauft: Martha EliſabetGelbgießermſtrs. Finke; Anna e Politiſe
Buchbinders Marr; Friedrich Wilhelm Auguſt S des die W
Fabrikarb. Händler Richard Curt, S. des Kuh
Boten Jenekt; Franz Emil, S. des Fuhrherrn de n Zielen u
re lee e e S e e ne Nichte e n in den le
rauet: der Kaufmann Witte mit Frau J. A geb. Ahner; der Sattler Kolbe mit Frau P. e hen r

Gärtner Ringel mit Frau M. A. M. geb. Tat n
Beerdigt: die hinterlaſſene Wilkwe des Regiſtrae Biller rüc
Flitner; der Gaſtwirth und Schuhmachermſtr. Werte ren allen

Aindesraths

D A N K. rnBei dem am Charfreitage ſtattgefundenen Begräbniſ niniſteri
unſeres lieben l jährigen Sohnes Oteo, der nach 17 ne a Bekenntni

einer Gehirnentzündung erlag, ſind uns zahlreiche Vene en der V
von Liebe und Theilnahme, die unſre betrübten hen g. am 8
aufrichteken, gewidmet worden. Aufrichtigen Dant an n
Herrn Dr. 'Schacke für ſeinen vielfälttgen Veiſtand a iſrungsre
Krankenbette; Herrn Paſtor Mehzner fur ſeine theilnehnen b das urſß
den Beſuche und ſeine tröſtliche Grabrede Herrn hen ne nicht
Sonnenſchmidt für die Leitung des Begräbniſſes die n Konſervo
ſänge der Kinder und die Grab Arie, welche dieſelben henverblichenen Mitſchüler zulieb noch ſangen; ferner den liebe t führen.

Ortsgenoſſen, die ihn zur Ruhe trugen den nachfolgende
lieben Verwandten aus Blöſten und Benndorf; den vielen
Perſonen von Nah und Fern, die den Trauerzug begleiteten
den zahlreichen Freunden, welche durch Blumen und rin
ihre Theilnahme zu erkennen gaben ſowie endlich den
Schuljugend von Naundorf für das prachtvolle Ruheliſſe
darauf unſer unvergeßlicher Otto im letzten Schlafe viht

Möge Gott alle dieſe Liebe reichlich an Denen ber
gelten, welche durch ihre Erweiſung unſern Herzen ſo woh
gethan!

Naundorf, am 1. Oſterfeiertag 1884
Friedrich Zimmermann

nebſt Frau u. Familie.

Das Taufgelübde ſollteſt du geben,
Doch nicht die Einſegnung erleben
Des Vaters Stütze ſollſt du ſein,
Und ſteh, nun läßt du ihn allein
Charfreitag ſah uns in Thränen ſtehn,
Doch Oſtertroſt heißt: „Wiederſehn
Durch Jeſu ſiegreich Auferſtehn.“

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 7. bis 13. April 1884.

Eheſchließungen: der Tiſchler Meckert, Markt 20
mit W. E. Zetzſche, Dom 2; der Gärtner Ringel in Le ükeln
mit M. A. M. Träthner, Oberaltenburg 20 der Mille mag
meiſter Witte in Magdeburg mit J. A. Dießner, Roſen
thal 18; der Zimmermann Röder, Neumarkt 58 mit d rück
Dreſcher, Diefer Keller 15 der Sattler Kolbe mit C M
P. Scheffler, Unteraltenburg 1.

Geboren: dem Handarb. Telemann ein San
Sixtiſtr. 19; dem Fleiſchermſtr. Hädecke ein S, Sitten
125 dem Handarb Wagner eine T., Sixtiberg 19 n
Hutſcher Steinfelder eine T., Gotthardtsſtr. 26 dem M
chaniker Schwarze eine T., Halleſche Str. 21 den ſelon
Aeeberg ein S., Sand 165 dem Fabrikant Gr Pkreke
S. Unteraltenburg 51 eine unehel. T. dem Schuhmachen tn vo
Steiniecke eine T., Seitenbeutel 2; ein unehel, S n n g kaiſe
Dachdecker Klee eine T., weiße Mauer I. Mir im

Geſtorben: der Reſtaurateur Wernicke, 77 J hin
Altersſchwäche, Unteraltenb. 63; des Lohndiener Jauchus Mit
T., 4 M., Krämpfe, Sixtiberg 215 des Handarh n h
mann todtgeb. S, Sand 6; eine unehel D. à M e
Schwäche des Bürſtenmachers Hammer Tochter a in
Krämpfe, Brühl 18; eine unehel T, St Schwi ne

t Unken), d

t wicht eber

nelles Le

in Kut
Ondhln

ühe von
Shürahug

s d

r iHente wieder ſehr felt geſchlachtet n

von einem ſtark gewundenen Krang. Zwei einfache, ea J J J ihnT em lange Haken dienen zum Zuſammenhalten des jeden Für dieſen Theit re en erguewenn dem Publikum gegen große Sixtiſtraße a n

falls als Ritterſchmuck verwandten Zierrakhs. Der Pokal en e See d Iiſt aus Silber und mit abſchraubbarem Fußgeſtell ge Kirchen und ZamilienHachrichten. &Friſchen Schellſiſch un m
ärbeitet. Der obere Rand iſt in einer Breite von a Dyom. Getauft: Karl Albert, S. des Schuhmacher g.m eiſelirt und krägt in einem Schilde die Jnſchriſt. meiſters Dietze; Anna Gertrud, T. des Seifenfabrikant holſteiner Karpfen
R V. HASE. ANNO 603.« Dem Anſchein nach Weſer; Franz Guſtav, S. des Fleiſchermſtrs. Zſchorſch empfing und empfi d

hat ſich jedoch vor der Jahreszahl 603 noch eine 1 be Karl Friedrich, S. des Sergeant im Königl. Thür i n n en 5 n hſünden, die abgeſchliffen iſt, ſodaß der Pokal wohl aus Regmt. Nr. 12 Paul. n Zimmermann. I wödeben
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg h woh ind
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